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;�onnc ausgesetzt werden, 
, denn ihre Haut ist noch 

nicht widerstandsfähig 
genug und der natürliche 
Schutz ist nicht aufgebaut. 
Einerseits ist die Haut noch 
sehr dilnn, das bedeutet, 
dass die Strahlen sdllechter 
aufgehalten werden und fast 
ungebremst auf die emp­
findlichen Zellen treffen. 
Andererseits ist das Pig­
mentsystem noch nicht aus­
gereift, denn die natürliche 
Pigmentierung, welche das 
Sonnenlicht beim Erwachse­
nen auffängt, ist noch nicht 
voll ausgebildet. 

Daher die drei wichtigsten 
Tipps ffir Kids In der Sonne: 

r. Kinder unter drei Jahren
sollten immer im Schatten 
bleiben. 

2. Sonne.ocreme regel­
mäßig und in ausreichender 
Menge auftragen (etwa 
r Esslöffel/Gesicht) 

3. Zur Ausrüstung gehört:
Sonnencreme mit Licht­
schutzfaktor 50, hoher UVA­
Schutz, wasserresistent. für 
Kinder geeignet. Lippen­
schutz mit Lichtschutzfaktor 
50. Kopfbedeckung, Sonnen­
brille und ausreichend Was­
ser zur Flüssigkeitszufuhr.

Reicht eine Tagescreme mit 
Lichtschutzfaktor als Sonnen­

schutz aus? 

Dermatologin Dr. Sibylle 
Wichlus: 

r m Alltag ja. Also für den 
Weg zur Arbeit und zurück 
reicht eine Tagescreme mü 
Lichtschutzf aktor (LSF). 
Voraussetzung ist eine ge­
sunde Haut. Wenn Sie sich 
jcduch länger der Sonne 
aussetzen, greifen Sie zu e1• 
nem Sonnenschutzprodukt 
mit einem Ihrem Hauttyp 
entsprechenden LS F. Hier 
ist das Verhältnis von UVA­
und UVE-Filtern perfekt 
aufeinander abgestimmt. 
Bedenken Sie auch, dass wir 
meist zu wenig Creme ver­
wenden, d. b. in Wahrheit 
haben Sie nur ein Drittel 
oder die Hälfte des ausge­
wiesenen Sonnenschutzes. 
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Wie wirken Sonnenfilter? 

Helga Fiala-Haslberger: 
Sonnenschutzprodukte 
wirken durch Filter, man 
unterscheidet chemische 
und physikalische Filter -
und beide sind gut und 
haben ihre Berechtigung. 

Physikalische Filter arbei­
ten mit Reflexion: Sie reflek­
tieren die meisten Strahlen 
und sorgen dafür, daß sie 
nicht oder kaum in die Haut 
eindringen können. 

Chemische Filter sind 
Absorptionsfilter: Sie arbei­
ten nach dem Prinzip der 
Umwancl]ung; sie wandeln 
Strahlung in Wärme um 
und verhindern damit eine 
Schädigung der Haut. 

Sind sie schädlich? 

Helga Fiala-Haslberger: 
Nein - sie arbeiten und 
wirken im Stratum corneum, 
das ist die oberste Schicht 
der Haut, in der die Zellen 
abgestorben sind und wie 
ein Schutzschild agieren. 

Macht Sonnencreme 

Pickel? 

Dermatologin Dr. Elke Janig: 
Wenn man nach dem Auf­
enthalt in der Sonne Pickel 
bekommt, ist in erster Linie 
die Sonne schuld. Rund 20 
Prozent der Menschen in 
unseren Breitengraden 
leiden an einer sogenannten 
Sonnenunverträglichkeit 
(,.Sonnenallergie"). Die 
häufigsten Formen sind die 
Polymorphe Lichtdi:nnatose 
und die Mallorca-Akni:. Hier­
bei kommt es zu juckenden 
Bläschen bzw. akneartigen 
Veränderungen an Oberar­
men, Dekollete und Rücken. 

In diesem Fall sollte ein 
fettfreier, gclartiger Sonnen­
schutz (SPF 50) mit hohem 
UV A-Schutz verwendet 
werden. Auch spezielle 
Nahrungsergänzungsmittel 
haben sich bewährt. In 
schweren Fällen ist eine 
Hardeningthtrapie (Licht­
therapie) vor dem Sommer 
angezeigt. Dazu ist aber eine 
dermatologische Beraiung 
unerlässlich. 




